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Amtlicher Theil.

A. Bekanntmachungen des Landraths.
No· 73l Berlin, den 16. Januar 1892.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß der Herr Reichskanzler die Bestimmungen. des

Bundesraths
1) über die Befreiung vorübergehender Dienstleistungen von der Versicherungspflirht nach

dem Invaliditäts- und Altersversicherungs»gesetz und
2) über die Entwerthung und Vernichtung von Marken am 24. Dezember v. J. im Reichs-

Gesetzblatt (S. 399) verösfentlicht hat. Die Veranlassnng hierzu hat der Umstand gegeben, daß
der Bundesrath den zweiten Theil der betreffenden Bestimmungen vom 27. November 1890 (Zen-
tral-Blatt S. 369), nämltch die Vorschriften über die Entwerthung der Marken,- neuerdings geän-
dert hat, während der erste Theil nämlich die Bestimmungen über die Befreiung vorübergehender
Dienstleistungen von der Versicherungspflicht, unverändert geblieben ist. Was die Entwerthung
der Matten anbelangt, so ist die bisherige Vorschrift, daß die En·twerthung durch
Anbringung eines wagerechten, schmalen, die Marken in der Hälfte ihrer Höhe
schneidenden Strichs erfolgen solle, fortgefallen. Die Entwerthung soll vielmehr
vorbehaltlich besonderer Regelung für Ausnahmefälle fortan dadurch bewirkt werden,
daß auf den einzelnen Marien der Entwerthun-gstag in Ziffern angegeben wird,
z. B. 15. 3. 92. Andere Entwerthungszeichen sind unzulässig. Für die Folge fällt daher auch
die Anbringung des früher zulässigen Strichs unter diejenigen Eintragungen und Vermerke, welche
nach §§ 108 und 151 a. a. O. unzulässig und strafbar sind. Dasselbe gilt von der Eintragung des
Namens oder einer Chifsre des Arbeitgebers u. s. w.

Jm.Uebrigen ist es bei den bisherigen Vorschriften über die Entwerthung der Marken im
Wesentlichen verblieben. Dies gilt insbesondere davon, daß eine allgemeine Verpflichtung zur
Entwerthung von Marken nach wie vor nicht besteht. Nur für die Hausindustriellen der Ta-
bakindustrie und ihre Hilfe-personen ist durch Ziffer 4 der Bekanntmachung vom 16. Dezember 1891
(Reichsgesetzbl. S. 395) die Entwerthungspflicht eingeführt; im Uebrigen kann sie durch die Landes-
zentralbehörde bei »dem Einzugsversahren nach §§ 112 fg. des Gesetzes vom 22.Juni 1889 (Reichs-
gOf2tzbl. S. 97) und in den Fällen des § 111 a. a. O. angeordnet werden. Ebenso sind die
Doppelmarken bei der Selbstversicherung und der freiwilligen Fortsetzung der Versicherung (§§ 117,
120 a. a. O.)" zu entwerthen. Jn diesen Beziehungen wird auf die hierunter verössentlichte Bekannt-
machung der Herren Minister des Inneren nnd für Handel und Gewerbe vom 16. v. Mts. verwiesen.

Soweit die Marken durch Arbeitgeber selbst eingeklebt werden, behält es
also dabei sein Bewenden, daß eine Verpflichtung zur Entwerthung der Marken
im Allgemeinen nicht besteht, daß aber eine solche in der vorgeschriebenen Weise
sowohl den Arbeitgebern wie den Versicl)erten gestattet ist. Bei der Entwerthung
MÜssSU die Masken pfleglich behandelt werden, insbesondere dürfen sie durch die zugelassene Datums-
eintragung nicht unkenntlich gemacht werden, und es muß sowohl der Geldwerth der Marken, wie
die« Lohnklasse und die Versicherungsanstalt, ans deren Namen die Marke lautet, deutlich erkennbar
bleiben. Andernfalls können Ordnungsstrafen bis zu 10() Mark verhängt werden.

Eine Verpflichtung zur Entwerthung ist nicht ausgesprochen worden, weil man die hier-
dUVck) Unter Umständen hervorgerufenen Belästig1nig«)n vermeiden wollte. Andre:-seits läßt -sich nicht
verkennen, daß die Eintragung des Datums auf den einzelnen Marken im Interesse der Kontroll-
und insbesondere der Verhütung der nochmaligen Verwendung bereits einmal eingeklebt gewesener
Marken wünschenswerth ist. Es wird deshalb den Arbeitgebern empfohlen, fortan
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dieiE"ntwerthuug d.er von ihnen eingeklebten Matten in solchen Fällen, wo dies o·hne
beson«de-re.Bzelästiigung geschehen kann, freiwillig zu bewirken, und auch solche in den
D-uittungskarten befindlichens, von früheren Arbe�itgebern eingeklebten Marke»n,
welche bisher noch nicht entwerthet waren, dadurch nachträglich zu entwerthen, daß
sie ihrerseits den Tag, an welchem sie diese.».Enttv"sJ-«rt«»hung vornehmen, auf der Marke vermerken.
Die Entwerthung wird insbesondere bei«jder Beschäftigung unstän»diger Arbeiter zweckmäßig sein;
es wird dadurch verhütet, daß solche unständige Arbeiter, wie es bisher vorgekommen sein soll, nach
einander von mehreren Arbeitgebern, bei denen sie im Laufe einer Woche beschäftigt werden, eine
Marke für die betreffende Woche unter dem Vorgehen zu erhalten fuchen, daß sie bisher von einem
anderen Arbeitgeber noch nicht beschästigt worden seien. · «

Bekann«tmachung.
Auf Grund der Ziffern l, 3 und 7 der Vorschriften des Bundesraths über die Entwer-

t»hung von Marken bei der Invaliditäts- und Altersversicherung in der Fassung der Bekanntmachung
des Herrn Reichskanzler- vom 24. Dezember 1891 (Reichsgesetzblatt S. 399) bestimmen wir hier-
durch, was folgt: 1

Sofern auf Grund der §§ 112 oder 114 des Reichsgesetzes vom 22. Juni 1889 (R.-G.-
Bl. S. 97) die Beiträge zur Jnvaliditäts- und Altersversicherung durch Organe von Krankenkassen,
durch Gemeindebehörden oder durch andere von der Landeszentralbehö:de bezeichnete oder von der
Versicherungsanftalt eingerichtete Stellen (Hebestellen) eingezogen werden, sind von der die Beiträge
einziehenden Stelle die den eingezogenen Beiträgen entsprechenden Marken alsbald nach deren Ein-
klebung zu eniwerthen. Die Entwerthung erfolgt dadurch, daß auf die Marken handschriftlich oder
unter Verwendung eines Stempels der Tag der Entwerthung in Ziffern eingetragen wird. An
Orten, an welchen mehrere C-inzugsstellen ihren Sitz haben, hat die Gemein-debehärde jeder die Bei-
träge einziehenden Stelle eine besondere Ziffer beizulegen; diese Ziffer ist bei der Entwerthung unter
dem eingetragenen Datum gleichfalls einzutragen. »

II.

Sofern auf Grund des § 111 a. a. O. von einer Versicherungsanstalt solchen -Versicherten,
welche nicht in einem regelmäßigen Arbeitsverhältniß zu einem bestimmten Arbeitgeber stehen, die
Befugniß eingeräumt ist, die Versicherung«-3beiträgeestatt der Arbeitgeber im Voraus zu entrichten und
Versicherte von dieser Befugniß Gebrauch machen, hat der Arbeitgeberjede eingeklebte Marke, fürwelche der hVersicherte die Hälfte ihres Werthes von ihm einzieht, bei der Zahlung dieses Betrages
u entwert en. «
I Die Entwerthung erfolgt auch in diesem Falle dadurch, daß auf die«Marke handschriftlich
oder unter Verwendung eines Stempels der Tag der Entwe·rthuug in Ziffern eingetragen wird.

1I1.

Die Entwerthung der Marken bei der freiwilligen Fortsetzung des Versicherungsverhältnisses
und bei der Selbstversicherung (§§ 117 und 120 a. a. O.), sowie der durch Ziffer 4 der Bekannt-
machung des Herrn Reichskanzlers vom 16. Dezember 1891 (Reichs-Gesetz-Blatt S. 395) vorge-
s�chriebenen Entwerthung der Marken für Hausgewerbetreibende der Tabakindustrie und für die Hilfs-
pe"rsosznen dieser Hausgetverbetreibenden ist die Entwerthung gleichfalls dadurch zubewirken, daß auf
die �Marken der Entwerthungstag in Ziffern eingetragen wird.
« Diese Enttverthung liegt bei der sreiwilligen Fortsetzung des«Versicherungsverhältnisses und

bei d·er«S«elbstversicherung nach näherer Bestimmung der litt. O. der Bekanntmachung vom 26. Juni
1890 (Min.-Bl. S. 118) den Ortspolizeibehörden oder den andern hiermit betrauten Stellen ob.
Für die Hausgewerbetreibenden und deren Hilfspersonen erfolgt sie durch denjenigen, welcher die
Marien einzukleben hat. Findet dabei das Einzugsversahren statt, so ist nach den Vorschriften unter
Ziffer I zu verfahren.

Sofern die "Entwerthung auch für andere Hausgetverbetreibende oder deren Hilfspersonen
vorgeschrieben werden ·sollte, finden die vorstehenden Bestimmungen gleichfalls Anwendung.

IV.

Die Entwerthung muß so erfolgen, daß die Marken dadurch nicht unkenntlich gemacht
werden. Jnsbesondere müssen der Geldwerth der Marke, die Lohnklasse und die Versicherungsanstalt,
für welche die Marke ausgegeben ist, bei Doppelmarken auch die Kennzeichen der Zusatzmarke
erkennbar bleiben. v

» Wer -den «vtorstehettd«en Anordnungen z"uwiderhandelt, kann für-jeden Fall, sofern nicht nach
anderen ;Vo�rschr·ist"en eine hbh·er"ei-Strafe-«verwirkt ist, von der unteren Verwaltungsbehörde (Z-iffer A
der �ertvähn«ten -«Bekanntmachmig vorn 26. Juni I890) mit einer Ordnungsstrafe bis zu seinhundert
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Mark belegt werden (Zisfer 7 der betr. Vorschriften des ·Bundesraths � Be·k,anntmachung vom
24. Dezember 1891, Reichsgesetz-Bl. S. 399). Die Haftung für den durch die Zuwiderhandlung
nerursachten Schaden wird hierdurch nicht berührt.

»Der Minister des Innern. Herrfurth.
Der -Minister»fsi-r Handel und Geme.r.be. Frhr. v. Berlepsch.

Breslau, den I. Februar 1892.
Borstehendes. wird hiermit behufs Nachachtu»ng zur allgemeinen Kenntniß gebracht.
KöniglieherRegierungs-Präsident. Wirkl.i-eher Geheimer Ober-R.kgikrung;I,rnih.

Frhr. -Juntker von Ober-»Conreut. i l

No. 74] Berlin, den 11. Januar 1892.
Es ist zur Sprache gebracht worden, daß -Quittungskarten für die Invaliditäts- und

Altersver-si-cherung in denjenigen Fällen, in welchen die Beiträge gemäß §§ 112 folg. des Ge-
setzes vom 22. Juni 1889 (R.-G.-Bl. S. 97) durch Krankenkassen, Gemeindebehörden oder beson-
dere Hebestellen eingezogen und die Quittungskarten gemäß § 115 a. a. O. »bei diesen S·tellen hin-
terlegt werden, beim Wechsel des Beschäftigungsorts nicht regelmäßig zurückgegeben werden. ·» »n
dem neuen Beschäftigungsorte wird dann häufig die Ausstellung neuer O-uittungskart"en beanspr-riß t»,
ohne daß dabei das früher bestandene Bersicherungsverhältniß und die Thatsach,e- daß für den Ber-
sicherten bereits eine andere Quittungskarte ausgestellt »und mit Matten beklebt worden ist, zur
Sprache gebracht wird. Unter solchen Umständen erhält die neue Quittungsk"arte häusig nicht die
in der Reihenfolge der früheren Karten ihre z·usiehende höhere Nummer, sondern von Neuem die
Nummer 1, auch wird die Karte, sofern die Beschäftigungsorte in den Bezirken verschiedener Vier-
sicherungsanstalten liegen, nicht immer, wie vorgeschrieben, mit dem Namen der Versicherungsanstalt
des ersten Beschäftigungsortes, sondern mit dem Namen derjenigen Versicherungsanstalt versehen, in
deren Bezirk der Jnhaber bei Ausstellung der neuen Quittungskarte beschäftigt« ist.

Dies kann sowohl für die Versicherten, wie für die Behörden narhtheilige Folgen haben.
Der Versicherte setzt sich dem aus, daß ihm die früheren Quittungskarten und .die darin eingekleb-
ten Marken dereinst nicht angerechnet werden; für die Behörden erwachsen insbesondeI.e.dann,,we,txn
der bei Ausstellung der neuen Karte begangene Jrrthum nachträglich entdeckt wird und dann« be-
richtigt werden soll, erhebliche Schreibarbeiten und sonstige Weiterungen. Es liegt daher im Inte-
resse der Versicherten, wie der Behörden, daß hinterlegte O«uittungskarten demjenigen, auf dessen
Namen sie ausgestellt sind, sofort zurückgegeben werden,- sobald derselbe seine Arbeits·stelle.·.Ipi2klTj�ß»t
und damit aus dem Bezirk der die Beiträge einziehenden und die Karte verwahrenden.- Stelle ausschei·het».

Aehnlich liegen die Dinge,«wenn die Quittungs.karte von dem Arbeitgeber desBersicherten
verwahrt wird. Auch hier liegt es im allgemeinen Jnter.esse, daß die Karte sofort bei .Lösung».d»e«s
Arbeitsverhältnisses zurückgegeben wird. "

Die unbefugte Zurückbehaltung der Quittungskarte ist nach § I08 Abs. Z, §148. Abss.»,1
Ziffer3 a. a. O. unzulässig und, sofern nicht nach anderen gesetzlichen Vorschriften eine.här;t,e»re-Strafe
eintritt, mit Geldstrafe bis zu 300 Mark oder mit Haft bedroht. Auch bestimmte§ .1»08 Abs. Z
des Gesetzes, das O«uittungskarten, welche wider den Willen des Inhabers zurückbehalten werden,
durch die Ortspolizeibehörde abzunehmen und dem Berechtigten auszuhändigen find, wobei der Zu-
rückbehaltende dem Berechtigten für a-lleNach«theile, welche ihm aus- der Zuwiderhandlung »e.r7wgchs·en,verantwortlich bleibt. " « "

Krankenkassen, Gemeindebehörden und -Hebestellen, welche die,,B.eiträge einziehen·und die
jQUittungskarten -aufbewahren, werden spätestens bei Gelegenheit der Abineldung der .V»ers·i·chei;t-en
·Kennt»n·iß von dem Wechfel des Bes»ehäft-igungsorts erhalten und dann ..darauf":Bedacht .za;»»nehzne"n
haben, die etwa noch nicht abgehobenen Karten den Jnhabern schleunigst zustellen. zu: lassen. i

» Der Minister des Innern. Herrsurth.
»Der» Minister für- Handel nnd Gewerbe. Frhr. von .BerleIpsch.

sz « Namslau, den 12. Februar I892.
Borstehende Bekanntmachungen werden hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

No. 75] Namslau, den 15. Februar 1892..
Betrifst das Kreis-Ersatz-Geschäft.

DIE dkesjäb.rige Kreis-Ersatz-Geschäft für den Aushebungsbezirk Namslau findet in den
.-Tagen vom 21. bis einschlieszlijch den 26. März d. Js. in Grinmi�s -Horte! hierselbst
,statt und; erfolgt die»Musterung der Maunschaften in nachstehender Reihenfolge: »
 ·Mon.tag den 2I·. März: Altsta"dt, Bachowitz" Gut« und Gemeinde, Bankwitz--- Belmsdorf· ;-Gut und Stadt Namslau. « , " E· «
:2-� ».F,kFn»Htu.g»»·,.dc.·tt 22.»»März: eB,ö·hn»r«witz, Brzezinke, Buchelsdorf Gut· und Gemeinde,..Groß-

utsch an, KleiwButschkau« Gut und Gemeinde, C«harlottenthal,iCreuzendorf,-Dammer«Daenmnig
Gut und Gemeinde, Dörnberg,..DWlchkgU-...Dziedzitz, Eckersdors, Eisdorf,-"Gllguth, Erdmantis-
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darf, Haugendorf Gut und Gemeinde, Friedrichsberg, Friedrichshilf. Giesdorf, Glausche Gut
und Gemeinde, Grambschütz.

3. Mittwoch den 23. März: Groditz, Gülchen, Groß-Hennersdorf, Klein-Hennersdorf,
Herzberg, hönigern, Jakobsdorf, Jauchendorf, Johannsdorf, Kaulwitz, Krickau,ILankau,Lorzendorf,
Deutsch-Marchwitz, Groß-Marchwitz, Neu-Marchwitz, Wind.-Marchwitz, Michelsdorf Minkowsky,
Mülchen, Nassadel, Niefe, Noldau, Obischau, Paulsdorf, Poltowitz, Proschau, Reichen.

4. Donnerstag den 24. März: Saabe, Schadegur, Schmograu Gut und Gemeinde, Schwirz,
Sgorsellitz, Simmelwitz, Storischau, Sophienthal, Städtel, Groß-Steinersdorf, Klein-Steiners-
darf, Stadt Reichthal, Sterzendorf, Strehlitz I, II, III, WalIendorf Gut und Gemeinde,
Ober- und Nieder-Wilkau. .

II. Sonnabend den I6. März: Loosung und Klassificationsgeschäst.
hDas Musterungsgeschäft beginnt täglich früh 8 Uhr, die.Loosung am letzten Tage ebenfalls

um 8 U r.

Die Magisträte, sowie die Herren Gemeindevorsteher und die betheiligten Herren Gutsvor-
stehet des Kreises wollen dafür Sorge tragen, daß die Gestellungsvslichtigen pünktlich früh 7 Uhr
an Ort nnd Stelle sind und mit gereinigtem Körner und in reiner Wäsche zur Vorstellung gelangen.

Die Herren Bürgermeister und Gemeindevorsteher, sowie die Herren Stamuirollenführer
der Stadt Ramslan und der betheiligten Gutsbezirke müssen an dem bestimmten Tage, die
Gemeindevorsteher unter Anlegung der Amtsbinde, persönlich erscheinen. Uueutfchuldigtes Fehlen
würde ich mit einer Exeeutivstrafe von 30 Mark ahnden.

Am Schluß jedes Gesehäftstages will ich die Herren Gemeindevorfteher sprechen.
Die Herren Gemeindevorsteher "2c. haben streng auf Ruhe und Ordnung zu halten und

mache ich dieselben -dafür verantwortlich, daß kein Mann in betrunkenem Zustande vorgestellt wird
und daß die Loosungsscheine der älteren Jahrgänge mit zur Stelle gebracht werden.

Ich erwarte, daß die Gemcindevorsteher die Gendarmen, soweit als.möglich unterstützen.
Die» Mannschaften sind ausdrücklich darauf aufmerksam zu machen, daß sie den Anordnungen der
Gendarmen unweigerlich Folge zu leisten haben und daß ich etwaige Exeedenten oder Betrunkene
sofort zur Haft bringen lassen werde. »

Wegen der an Stottern, Stummheit, Taubheit, Schwerhörigkeit oder Epilepsie leidenden
Manuschaften sind Verhandlungen mit mindestens drei glaubwürdigen Zeugen aufzunehmen und nebst
einer Bescheinigung des Lehrers im Musterungstermin vorzulegen.

Für diejenigen Gestellungspflichtigen, welche wegen Krankheit nicht erscheinen können, sind
polizeilich beglaubigte ärztliche Atteste beizubringen. «

Den im Jahre 1872 gebotenen Militairpflichtigen ist das Erfcheinen im Loosungstermiu
auheimzustellen und denselben zu eröffnen, daß im Fall des Ausbleibens ein Mitglied der Erfah-
Commission für sie loosen wird. .

Soweit die Zngänge der älteren Iahrgänge mir noch nicht angemeldet sind, hat dies unver-
züglich zu erfolgen. Später eintretende Zugänge sind mir in jedem einzelnen Falle, unter Bei-
fügung der Militairvaviere sofort anzuzeigen. Meine Kreisblattverfügungen vom 4. Januar d.
Js. Seite L No. 3 und Seite 33 No. 37 Absatz 5 ändern sich dementsprechend. .

Die Verleselisten sind mir inzweifacher Ausfertigung, evcntl. Negativ-Anzeige, bis spätestens
den 13. März er. vorzulegen, widrigenfalIs die Abholung durch kostenpflichtige Boten erfolgen müßte.
In die Verleselisten, welche für jeden Jahrgang getrennt auf einem besonderen Blatt anzulegen,
sind. nur die wirklich zur Vorstellung gelangenden Mannschaften aufzunehmen. Innerhalb jedes
Jahrgangs hat die Aufstellung, genau nach der laufenden Nummer der alvhabetischen Liste ge-
ordnet zu erfolgen. , .

Gesuche um 3nrückstellung bezw. Befreiung vom Militairdienst sind spätestens im
Musterungstermin zu stellen, möglichst aber bis zum «I3. März d. Js. bei mir anzubringen.
Reelamatiouen, welche nicht bereits beim Kreis-Ersatz-Geschäft vorgelegen haben, dürfen später
nicht mehr berücksichtigt werden, was ausdrücklich zur Kenntniß des Publikums zu bringen ist.

Stützen sich die Reelamationeu auf die Arbeitsunfähigkeit der Eltern. 2e., so müssen
die Letzteren im Mnsteruugstermin ebenfalls erscheinen.

Maunschasteu der Reserve, Landwehr I. nnd II. Aufgebots, Ersatz-Reserve, sowie des
Landsturms II. Ausgebots (insoweit die Letzteren militairisch ausgebildet sind) welche für den Full
einer Mob"ilma(hnng Anspruch aus Zurückstellnng zu haben glauben, fordere ich auf ihre zweifaih
anzufer"tigenden Reclamatiousgesuche alsbald den Ortsbehörden vorzulegen,»von welchen ich die Ein-
reichung derselben nach erfolgter Prüfung und Begutachtung bis spätestens zum l3. März er. erwarte.
Formulare zu derartigenReclamationen sind in der Opitz�schen Buchdruckereihierselbst vorräthig. Die Ge-
meindebehörden des Kreises veranlasse ich, die betreffenden Mannschaften hiervon in ortsüblicher
Weise zu benachrichtigen. «



No. ·76] Namslau, den 4. Februar 1892.
Auf der Station T-»!camskau find nachstehend bezeichnete Beschäler des Königlichen Land-

gestiits Leubus eingetroffen:
I. c·�kant-er, Fuchs, geboren in Graditz, Deckgeld 15,75 Mk.
2.� M-«ta(1or L Braun. geboren in Belgien, Deckgeld 15,75 Mk.

Giinther, Braun, geboren in Oldenburg, Deckgeld 12,75 Mk. «
Lauten, Rappe, geboren im Friedrich-Wilhelm-Gestiit, Deckgeld 9,75 Mk.

Auf der Station Yamtner sind eingetroffen:
I. Axnfried, Braun, geboren in Trakehnen, Deckgeld 12,75 Mk. .
2. Quid pro Quo, Braun, englisch Vollblut, Deckgeld 30,75 und 10,75 Mk. (Bollbc.-Stut.30,75 M.

Halbblut-Stuten 10,75 Mk.)
Z. E(1ua.r(1, Braun, geboren in Ardenne, Deckgeld 15,75 Mk.
4. Greif, Rappe- geboren in Preußen, 9,75 Mk.

Auf der Station 9lau[che find eingetroffen:
I. Primäs, Braun, geboren in Oldenburg, Deckgeld 15,75 Mk.
2. General, Rappe, geboren in Preußen, Deckgeld 9,75 Mk.

«Das bestimmungsmäßige Deckgeld ist bei der ersten Deckung zu entrichten. Das Deckungs-
geschäst findet in der Zeit bis Ende April, mit Ausnahme der Sonn- und Festtage, täglich von 8 bis
9 Uhr Vormittags und von 3 bis 4 Uhr Nachmittags, in der Zeit vom 1. Mai bis zum Schluß
der Deckperiode früh von 7 bis S Uhr und Nachmittags von 4 bis 5 Uhr statt. Die erforderlichen
Nachsprünge sind kostenfrei. , J-

PS«

No. 77] « Namslau, den 10. Februar 1892.
Mit Bezug auf die Kreisblattbekanntmachung vom 16. August 1884 Stück Nr. 35 Nr. 326

bringe ich hiermit die Namen derjenigen stimmberechtigten Gemeindemitglieder der nachbenannten Ge-
meinden zur Kenntniß, welche am 25. Januar er. als Amtsausschuß-Mitglieder auf die Dauer von 6
Jahren gewählt worden sind. J J »  -

Lfd.
Nr.Namen

der
Gemeinden.

Namen
der « T Nu� m e n

M« der
Nr. Gemeinden.

N a m e n
der

Amtsausschuß-Mitglieder.

I. Schmograu

2. Glausche

3. ·
4. Ober-Wilka

5. ; Ndr.-Wilkau

, Kreuzendorf
u

Tischlermeister u. Stellende
srtzer Hermann Anspach

Bauer Gottlieb Stojan I.
Bauer Karl Günther.
Bauergutsbesitzer Gottli

Brandt.

Freisteller Gottlieb Jwan.
Freisteller Franz Brezinke.
Bauergutsbes. Josef Nowak.
Bauergutsbes. Johann Kauf-

mann.
» Bauergutsbes. Heinrich Kus ehe

Amtsausschuß-Mitglieder. ·»

eh

Buuergutsbes. Johann Steuer.

1 0
I I
I 2

OW-BGB

D.-Marchwitz
Buchelsdorf
Prof chau
Strehlitz

Bankwitz e
Schwirz
Dammer

Gutsbesitzer Heinrich Stolle.
Bauergutsbesitzer Carl Koch.
Bauer Jacob Kubis.
Bauergutsbesitzer Christian

Herrmann.
Bauergutsbes. Carl Rapka I.
Stellenbesitzer Johann Horn.
Bauergutsbefitzer Friedrich;

Bragulla.
Bauer Christian Achtert.s«
Bauer Bartholom. Gawlitta.
Freistellenbes. Gottlieb Preß.

!
Bei den? übrigen Amtsbezirken sind stimmberechtigte Gemeindemitglieder außer den Guts-

bezw. Gemeindevorstehern und Schöffen als Ausschuß-Mitglieder nicht vorhanden.
NO� 781 · Namslau, den 16. Februar 1892.

» Die Ortspolizeibehörden des Kreises mache ich darauf aufmerksam, daß Eissprengungen
in Flü1ieU- abgesehen von Fällen, in denen unmittelbare Gefahr zu besorgen ist, nur mit Genehmi-
gung des Herrn Regierungs-Präsidenten � welche eventuell telegraphisch einzuholen ist � vorge-
nommen werden dürfen. «
No. 791 · i Namslau, den 15. Februar 1892

»Betrtff·t die Klassenftener-Zu- und Abgaugsliftcn pro II. Semester 1891I92:
Die Mag1sträte, Guts- und Gemeinde-Vorstände des Kreises ersuche resp veranlasse ich

hierdurch, mit Aufstellung der Klassensteuer-Zu- und« Ahgangslisteu pro II. Semester« 1891-92 vor-
zugehen und dieselben zur Vermeidung der festem-slichtizen Abholung bis spätestens den l0. März
er. hierher einzureichen evenil. Negativ-Anzeige zu erstatten. »

Die Listen sind in zwei Exemplaren einzureichen und ihnen gleichzeitig die dazu gehörigen
lBkläfge, welche ordnungsmäßig zu heften sind, nebst den erforderlichen Einkommens-Nachweisungen
e zu ügen. «

Die Berechnung der Zu- und Abgänge hat nach der auf Seite 35�1 des Kreis"blattes pro
1883 abgedruckten Tabelle zu erfolgen.
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, -.Sä»mmtliche Beträge der- einzelnen Zu- -und Abgänge..-müssen -in Spalte 10 bis zum Jah-
resschlusse, d. i. bis zum 3"1 März 1892 berechnet und eingetragen werden. »

Bezüglich der bei den Stnfm:sl aliud 2 durch Neneinfchåh-uns . eingetretenen Zugä»tIEe ist
die auf Seite 350 des Kreisblaties pro 188-Z vorgedruckte Liste. E an-z«uferti"gen und bis zu ,o igent
Termin ebenfalls einzureicben. · «

Mit den Zu- und««Abgangslistcn sind .auch;die Au-3salIlisten tin c1up10 ·einzure·ichen.h Formulare zu den Listen und Belägen sind in der..QpitzZs-chen Buchdruckerei hierselbst
vorrät ig. -

NO« 801" Nam-Blau, den 5. Februar 1«892.
Mit Bezugnahme auf meine Kreisblattbekanntmachung vom l. d. Mts. No. 5-Z in Stück«No. 5

bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß an. Stelle.des Bauergutsbesitzer· Rapka aus« Lorzendorf,
-der Gemeindevorsteher Gottlieb Brix daselbst als »Sachverständiger bezw. als Schiedsmann zur Ab-
schätzung von erkranktem Vieh gemäß §- 18 des Ausführungsgesetzes, betreffend die Abwehr und
Unterdrückung von Viehseuchen vom 12. März 1881, vom Kreis-ausfchuß bezeichnet worden«ifi.

N«--Ell Namslau, den 6. September 1891.
Die für den hiesigen Kreis errichtete Sparkasse tritt mit dem

-I. October I. IS. »
in Wirksamkeit. Von diesem Tage werden Spareinlagen von dem Rendanten derselben,
Könglichen Rentmeister Sontag. in dem Amtslocale der Königlichen Kreiskasse, Andreas;
««Kirchftraße hier-selst, täglich von - 8 bis »1 Uhr, in besonderen Fällen auch des Nach-
Mittags, mit eAusschluß der Sonn- und Festtage entgegengenommen. Außer an dieser
·""Stelle -können E-inl-tagen von Grsparnissen auch an folgende gemäß § 26e des Status
errichteten -Recepturen gemacht werden: -

in Windisch-Marchwitz - bei Gemeinde -Vorsteher ,Zupper,
,, Hönigern ,, Gemeinde-Vorsteher "Klose,
,, Dammer »» Freigutsbesitzer Schott,
» Strehlitz » Gemeindeschreiber Kofchig,
» Schmograu » dem» emeritirten Lehrer O-uaku»linsky,
,, eHennersdorf Gemeinde-Vorsteher Walde,
,, Steinersdorf Gastwirth Gowin,
,, Sophien-tbal Gemeinde-Vorsteher Lyko,
,,» Krickau ,, Gemeinde-Vorsteher Böhm,
,, Reichthal ,, Kämmerer Wa-rzecha.

Die Einlegung von Ersparnissen bei einer der genannten R·ecepturen erfolgt
mit« derselben Sicherheit für den Sparer, wie die bei der Kreissparkasse in Namslau-selbst.

Der Kreistag hat, als er die Errichtung einer Sparkasse beschloß, sich ·der
Hoffnung hingegeben, daß durch die vermehrte und erleichterte Spargelegenheit sieh »der

IT
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S

-.Sparfmn der Bevölkerung, namentlich der arbeitenden, heben werde, und dadurch für
alle Theile segensreiche Folgen. erwachsen würden; derjenige, welcher sich zum»-Sparen
entschlossen kund -f.ich -einen.-wenn auch«noch so kleinen Besitz geschaffen hat, denkt über

s«zdeie«-Arbeit selbst- sowiei-über-«alle diejenigen brennenden Fragen, »welche .das« Wirken aus
-idem Lande von Jahr- zu·Ja-hr schwieriger und vera�n-twortungsvoll-er -machen, anders als
"«der, welcher nichts " «befc"tzt und nichts erwerben will,"s-ondern nur gerade soviel-erarbeitet,
wie« er für des Leibes Nothdurft und für einige Genußmittel gebraucht. «

"D"ie.allmäh.liche; und » geduldige Erstrebung dieses .Zieles erfchien dem Kreistage
k«.so..wichtig, daß. er - mit Einstimmigkeit diejenigen Opfer zu bringen beschloß, welche die
-«-Sparkasse rvoraussirhtlichs.:zunächst erfordern wird. Diese;.L)pfer aber würden vergebliche
«sein, wenn nicht im Kreise selbst überall der Ausbreitung der Kreissparkasse. und ihrer,
»Wie. wir,hoffen, segensreichen Thätigkeit· Förderung zu Theil wird.

Die . Bitte -um« diese Förderung ergeht, deshalb an alle Kre»isei»ngesessenen. Die
Vesitzer mögen durch Belehrung auf ihre Arbeiter einwirken und sie zum Sparen» an-

s-halten; -ihnen .zu Weihnachten- und sbei sonst üblichen -Gelegenheiten Spazrkassenbücher an
Stelle des bauten Geldes schenken, um den Sinn für das Sparen zu. -erwecken; :-sie
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mögen aber auch selbst Spareinlagen machen, da die Sparkasse von den Ginlagens der
avbeitenden Bevölkerung allein selbstverständlich nicht. bestehen dann. Die .Amtsvorsteher,
die Guts- und Gemeinde-Vorsteher» sowie die Lehrers tn"d«gen -jed"e-EGeleg"enheit- ·betm""tzen;
um für die Kreissparkasse und ihre Zwecke nach Kräften zu wirken. �-

Das Curatorium der Sparkasse« wird gebildet durch
den Königl. Landrath als B-orsitzenden,
den Rittmeister a. D., Rit-tergutsbesi-tzer von Spiegel zu Dämmer,

zugleich als stellvertretenden Vorsitzenden,
den Kgl. Kataster-Kontroleur Rechnungsrath Gadow,
den Kaufmann Grützner, beide zu Namslau,
den Rittergutsbe-sitzer »Scholz--zu Altstadt.·

Its. 82l Namslau, den 11. Februar 1892. -
Auf die in Nr. 51 des Amtsblattes für 1892 abgedruckte Bekanntmachung der Haupt-

verwaltung der Staatsschulden in Berlin vom 19. v. Mts., betreffend die Verloosung von Schuld-
v�erschreibungen der Staats-Prämien-Anleihe von 1855 wird hierdurch mit -de-m«Bemerken hinge-
wiesen, daß je ein Verzeichniß der gezogenen resp. gekündigten Schuldvers·ehreibungen »in- den- Ge-
schäftslokalen der Königlichen K-reiskasse, der Magisträte hier und in Reichthal, sowie des König-liichen
Landraths-Amtes während der Dienststunden zur Einsicht ausliegt.
No. 83] Namslau, den I5. Februar 1.892.

Der Herr Ober-Präsident. der Provinz Schlesien hat dem Vorstand des Turn- und Ret-
tungs-Vereins zu Gerlachsheim, Kreis Lauban, die Genehmigung ertheilt, am 4. April -d. J. eine
öffentliche Verloosung von verschiedenen Gegenständen zum Besten des dortigen Turnvereins bezw.
zur Gewinnung von Mitteln zur Anschaffung von Spritzenschläuchen und verschiedenen anderen
Lösch- und Rettungsgeräthen zu veranstalten.

Es können bis 2000 Loose å- 50 Pfg. innerhalb der Kreise Lauban, Görlitz und Löwen-
berg, sowie bei den Turn- und Feuerwehr-Vereinen Schlesiens ausgegeben werden.
No- 84l Namslau den I5. Februar 1.892.

Der Herr Ober-Präsident der Provinz Schlesien hat dem Vorstande des christlichen"-Ver-
eins junger Männer zu Berlin die Genehmigung ertheilt im Laufe des Jahres I-892 eine einmalige
Sammlung milder Beiträge in Form einer Hauscöllecte bei den bem"ittelteren evangelischen Haushaltungen
des Regierungsbezirls Breslau zu veranstalten. « » "

Die Einsammlung findet im Kreise Namslau im Monat Juli d. Js. statt.
Nr- 85)« Namslau, den 15..Februar 1892.

Den Guts- und Gemeindevorftänden gehen mit dem diesmaligen Kreisblatt die Amts- und
Kreisblait-Sach-Register pro 1891 mit dem Bemerken zu, daß »die Kosten für ein Exemp"larfd.es
Yintsbcatt-Sachregisters 60 Yfennige und für ein Exemplar des Ftreisbkatt�Sachregisters 1kW.c.
betragen, welche bestimmt bis zum I. März er. an das Königliche Landrathsamt einzusenden find.

d «Pie an diesem Sage noch fehlenden Beträge werden per ZoIinaitjnaynre eingezogen
wer en.

NO« 861 Namslau, den 15. Februar 1892.
Die Herren Standesbeamten ersuche ich shierdurch, die Nachtveisung-über den Bedarf

an Formularen zu Registern und Register-Auszügen für das Jahr 1893 innerhalbPlTageärß einzus enden, widrigen-falls die Abholung derselben durch kostenpflichtige Boten er-
ogen m te. »�

Die Nachweisung ist genau nach dem im Kreisblatt pro"1885 Seite 95 ab-
gedruckten Formular aufzustellen. « »
NO 871 Namslau, den 16. -Februar 1892.

Diejenigen Herren Standesbeamten, welche mit der Einreichun der abgeschlossenen Ge-bUktö-- Hekwths- und Sterbenebenregister pro 1891 noch im Rückstande Find, werden hiermit auf-
gexolrdert,  Register innerhalb längstens 8 Tagen einzureichen, andernfalls kostenpflichtige Abholung
er ogen w r . «

Jedem Register ist ein alphLhLtisches Namensverzeichniß sbei"zufügen.
»O«-� 881  K Namsi-lau, den .15. Februar 1892.

Verpflichtet: »I-. der Wir»thschafts-Director Gotthold Loesc3·ke zu Bankwitz als Waisenrath für den« Gutsb"ezirk Bankwitz,
2. der Renimeister Max Hampel zu Giil"sp en als Waisenrath für den Gutsbezirk Gülchen.
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Rv- 8«9l Damme r, den 7. Februar 1892.
Der Einlieger Jos es Reyneck in Sbitze ist derart dem Tranke ergeben, daß demselben

der Besuch von HchanKstiitten untersagt werden rauh.
Der Amtsvorfteher. gez. von Spiegel.

Namslau, den II. Februar 1892.
Jndem ich vorstehende Bekanntmachung veröffentliche, ersuche ich die Polizeibehörden des

Kreises, die Bestimmungen der Kreisblatt-Verfügung vom 5. December 1881 � Kreisblatt Seite 457 �
auch bezüglich des sc. Reyneck nnnachsichtlich. anzuwenden. «

Der Königliche Landrath nnd Vån·sitYende des Kreis-Ausschusses.
Wi ert.

B. Bekanntmachungen anderer Behörden.

Berlin W» 8. Februar 1892.
Unter den Linden 22X23 (Passage).

Der Landwirthfchaftlirhe Genoffenschaftstag ist durch Beschluß des Aufsichtsraths
für den 20. Februar er. festgesetzt und findet die Versammlung am Sonnabend, den 20. Fe-
bruar 1892, Mittags 12 Uhr, in Berlin im Feen-Palast, Burgstraße 22 (Eingang
St. Wolfgangstraße), mit folgender Tagesordnung statt:

I. Eröffnung und .Begrüßung durch den Vorsitzenden Herrn Freiherrn von Manteuffel-Crossen;
L. A) Geschästsbericht über die bisherige Thätigkeit und Entwickelung der ,,Landwirthschaftlichen

Haupt-Genossenschaft Berlin« und deren angeschlossene Kreis-Genossenschaften;
-B) Die Aufgaben der ,,Landwirthschaftlichen Haupt-Genossenschaft« und ihrer landwirthschaft-

lichen Kreis-Genossenschaften in Bezug auf weitere Organisation. (Provinzial-Verbände �
Ausschuß Verband). Referent zu A und B.: Director Sprengel�Berlin.

3. Das Genossenschaftswesen und seine Bedeutung aus dem landwirthschaftlichen Handelsgebi»ete".
Referent: � (wird im- nächsten Circular mitgetheilt).

Im richtigen Verständniß, als Gegenstück der vielen großen pol«iiischen Parteiversammlun-
gen in Berlin, ist es nothwendig, ja Pflicht, daß diese rein- wirthschaftliche Versammlung für eine
Reform auf dem landwirthschaftlichen Handelsgebiete von allen Landwirthen � groß und klein �
recht zahlreich besucht werde. Wir bitten dringend auch diejenigen Landwirthe, welche noch nicht
ganz unsere Anficht theilen, erscheinen zu wollen; bei sachlichem objectivem Meinungsaustausch müssen
wir auch mit Letzteren zum Ausgleich gelangen und werden auch wir uns stets gern belehren lassen.

Der »Feen-Palast«, der größte Saal Berlins, hat Platz für Viele.
Mögen die landwirthschaftlichen Vereine ihre Delegirten schicken, mögen die einzelnen

Dorfschaften geeignete Männer wählen und zur Beiwohnung nach Berlin senden; Berlin muß
verstehen, � ja, es darf selbst an maßgebender Stelle nicht unbemerkt bleiben, � daß die Land-
wirtk)fchaft als erster und ältester Factor � als Nährmutter jeden Staatslebens -� sich ihrer Pflicht
voll bewußt ist, um durch Selbsthülfe ihrer jetzigen schweren Aufgabe gewachsen zu sein.

Die Direction der ,,Landwirthschaftlichen Haupt-Genossenschast Berlin« ist angewiesen,
allen event. Theilnehmern nach vorheriger Mittheilung Einlaßkarten zu übermitteln, event. find
solche am Tage der Versammlung im Bureau oder auch am Eingange des Versammlungslocales
kostenlos zu erhalten.

Im Jnteresse der gemeinsamen großen Bestrebungen bitten wir um recht zahlreichen Besuch.
Mit genossenschaftlichem Gruß

«,5Iandwirtt)scl«iaftcuhe «Hanvt-Genossenschaft
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Der A"ufsikhtsrath: Der Vorstand:
Manteuffel. S.prengel., A

Bekanntmaehung.
Durch rechtskräftiges Urtheil des hiesigen Schöffengerichts ist kürzlich ein» Eingesessener des

hiesigen Gerichtsbezirks wegen Betruges zu drei Wochen Gefängniß verurtheilt worden.
Derselbe hatte bei- Abhebnng von Zengengebühren dem qu. Gerichtsbeamten gegenüber

unrichtige Angaben gemacht und daraufhin einen höheren Betrag, als ihm zustand, gezahlt erhalten.
Ich bringe dies, da dieser Fall nicht vereinzelt dasteht, zur öffentlichen Kenntniß mit dem

Bemerken, daß auch in weiteren gleichen Fällen unnachsichtlich vorgegangen werden wird.
Namslau, den 11. Februar 1892. «

Der Vorstands!-eanIte des Königl. Anttsgerichts.
Perniock, Amtsrichter.

Nebst Beilage.



Beilage zu Nr. 7 des Namslauer Kreis-blattes.«»
Donnerstag den 18. Februar 1892.

.- » . J
I

Der unterm 27. October 1891 hinter dem Arbeiter Johann Sonka aus Liebenau, Kreis
Oppeln erlassene Steckbries ist erledigt.

Namslau, den 13. Februar 1892. Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollftreckung soll das im Grundbuche von Groß-Marchwitz Band I

� Blatt 57 � auf den Namen des Freigärtiiers Johann Spallek und seiner Ehefrau Susanna
geb. Kluski eingetragene, zu Groß-Marchwitz belegene Grundstück

am 2l. März 1892 Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht �� an Gerichtsstelle � versteigert -werden.

Das Grundstück ist mit 10,65 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 6,16, 45 Hektar
zur Grundsteuer, mit 24 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudesteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer-
rolIe, beglaubigte Abschrift des Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen und andere das Grundstückbetreffende Nachivfeisungen,dsowie besondere Kaufbedingiingen können in der Gerichtsschreiberei, Zim-

. 5 « e e er en. «mer Nr eing hen w
Alle Realberechtigten werden· aufgefordert, die nicht von selbst auf den Ersteher überge-

henden Ansprüche, deren Vorhandensein oder» Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks nicht hervorging, insbesondere derartige Forderungen von Kapital, Zinsen,
wiederkehrenden Hebungen oder Kosten, spätestens im Versteigerungstermin vor der Aufforderung
zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der«betreibende Gläubiger widerspricht, dem Gerichte
glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieselben bei Fesistellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt
werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berücksichtigten Ansprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundstücks beanspruchen, werden aufgefordert,
vor Schluß des Versteigerungstermins die Einstellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls
nach erfolgtem Zuschlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anspruch an die Stelle des Grundstücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuschlags wird am 23. März 1892, Vor-
mittags 10 Uhr an Gerichtsstel1e Zimmer Nr. 14 verkündet werden. -«

Namslau, den 10. Februar 1892. Königliches Amtsgericht.

F Bekanntmachung. ·
In unserem Genossenschafts-Register ist bei der unter No. 2 eingetragenen Firma

Namslau�er P!-Ilkerei, eingetragene Genossenschaft
mit unbeschräkter Haftpflicht

die Neuwahl des Gutsbesitzers Bari! holt(-ksaa11s1 I aus l)(-Ists(-it-1sIts1·«(-tin-It- zum Vor-
standsmitglied an Stelle des Domainenpächters klagt) litt-seh heute eingetragen worden.

Namslau, den 9. Februar 1892. Königliches Amtsgericht.

«,

Nikhtamtlikher Theil.

» Bekanntmachung.
Die Chausseegeldeinnahme der auf der Kreuzburg-Pitschen-Costau�er Kreischaussee be-

IO»99U8U· Hebestelle Kunzendorf mit 1«j2 meiliger Hebefugniß soll vom 1. April 1892 ab auf drei
hintereinanderfolgende Jahre am: ·

» » · Freitag den 4. März d. Js. Vormittags 10 Uhr
TM h18fIgSU Kreis-Ausschuß-Loka·le unter Vorbehalt des Zuschlags im Wege des Meist- bezw. Bestgebots
verpachtet werden.

Vor Beginn des Termins hat ein jeder Bieter eine Licitationskaution von 150 Mark
baar zu erlegen und sofern er nicht bekannt ist, sich durch obrigkeitliche Atteste zu legitimiren.

Kreuzburg Q.JS., den 10 Februar 1892. Der Kreis-Ausschuß.
� «-&#39; gez. von Watzdorf. «

Kalisalz, Kainit U. ff. gemhl. Thomasschlacke
. I- zur Wiefendüngnng I

� lI(Dittt«i(zl1 (i�-t«iil;2t10t-.«-Mpfiehlt
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Hohere Madchenschnle.
Anmeldungen von Schiilerinnen jedes schnlpslichtigen Alters für das neue Schuljahr

nehme ich täglich von It-Z Uhr entgegen-
II. B0I)ertag, Vokstehm«».

Versteigerung.
Am Sonnabend den 20. Febr. er.

Vormittags 10 Uhr
werde ich hierselbst Wilhel·mftraße, im Kaus-
mann I:1. IcaI)us�schen Geschästslokale

1 iEa(leaiistii n1ii8tfIiilZen, iljieI1oIiioeieI1-,

1geoßeI1.i1IIlefellZ-eilest,Briickenwaage,
Mehl-, Tefela1ange,KesseeIaiiftle, Hänge-
lmnpe mit 2 Weibes, 1 größere JlIerifeie
gute Säcke, Siebe, eeestfiietl.Y1lIeaeen ;
als: ClTitfso1:ien-, 8ieeitfefiölzee, -!BiieIien,
Heu-, Mistgabeln, Peitschen-
stiicke mal«-Schnuren, Nägel, Korbe,
Hebels, Grüße, Wonnen, Gebsen, Heringe,
Lichte, Sensen, Wetzsteine, Wetz-
steintaschen, Tafeln, Bitten, Wisse,
8tiieeibmaieeialien«, -Mäuse, Yletleli1,
iIBeiul te. 2e., ferner: 6-iJiolceIiiilele,18oplm,
«18oplmti[cfi, 18piegelm.illnieeseßscfceenli

öffentlich meistbietend versteigern.
Wieso, Gexichtsvo11ziehek.

K« Neue Muster I

6raialLtjoId1H·cakiea
Karten mit iBibelfpriiciien

8mPfTEk)« (). ()pit2.

Linn- und Y1uizt1olzaulktion.
Dienstag den 23. Februar er.

Vormittag 9 Uhr
sollen in dem Grnnwit3er Walde aus dem
diesjährigen Schlage

 M M
meistbietend gegen baare Bezahlung verkauft werden.
Die Stämme liegen zur sofortigen Abfuhr bereit.
Versammlungsort das Beamtenhaus.

Grunwitz, den«8. Februar 1892.

, A v: - DIin0kwitZ.

Pastoren-Tabak
von E!-me-lot G (J0.,

Edelweiß
hochseine 6-Pfg.-Cigarre, g

sowie größte Auswahl anderer gut gela-
gerter Cigarren, speciell I 5 und 6 Pfg»

lt""W WilllIBIlW� -lIlIIIllli1llll.

Haasenstein se V0g«ler,
(IIrI1c u. altcIie ;innoncen-GXped1tion

lkts(3slaa,
besorgen zu Originals-reisen ohne jeden

Aufschlag
aller Arten von Anzeigen

in alle Zeitungen der Welt. »- W

Holz -Verkauf
» im Wege der Snbmission und Licitation ·

Mnig1irt1e CII)tJerfkItI1er«ei liegt-lIvii2,
8HosI Mangsel1iitz, Äneis Brieg.

Auf nachverzeichnete -ausgearbeitete Hölzer werden versiegelte, mit der Aufschrift ,,Holz-
snlmiission« versehene schriftliche Gebote von dem Unterzeichneten Forstmeister bis Dienstag
den 23. d. Mts. Abends 6 Uhr entgegengenommen. Die Gebote sind bei jedem Loose
einzeln unter Bezeichnung der Loosnummer und mit der Erklärung, daß Bieter sich den allgemeinen
Holzverkaufs- und den besonderen Submisfiongbedingungen unterwirft, für jede Taxklasse resp. Sor-
timent pro Festmeter resp; Raummeter in Mark und vollen 10 Psennigen ohne jede Nebenbedingung·
abzugeben. Unbedeutende Aenderungen in Folge Abnahme der Schläge bleiben vorbehalten. Die
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Die Taxen betragen in Mark pro Festmeter refp. Raummeter:

Schueideho1z R U » d h o r z. « Nutzscheit III;

C-rle � � �

Kiefer
Fichte 17

18 16 4

dn. Cr.l111.Cc. 1. Cl. 11. CI. 111.Cc. 1v.C1. v. CI. .1. CI. 11. CI. «mz;�zchz«·
I

20 15 25 20 «14 11
12 1o 9

«1OO

5 3,20

12 9 �

Nach Schluß des Submissionstermines· gelangen zur Bersteigerung: ca. Jagen
41�45, 65 und 66 = 236 Eichen I. bis V. Cl» 75 km Nutzscheit I. und
II. Cl» 142 km S(heit gesund, 290" km desgl. anbriichig.

Rogelwitz, den 14. Februar B92.
» er

-

Königliche Forstmeister.

Holzverkauf.
Montag den 22. d.« Mts.
» » kommen aus dem

graflul1en xorilrruicr stinken-sl(y
nachstehende- «

r

Iz-

U

Bau-, Ray- um! Brenui"1iikze
zum Verkaufe

Verkaufslokal: hiesige Sehlos3branerei
Anfang 9«J Uhr Vormittags

A. Bau- nnd Nutzholz.
10 Stück Eichen V. Classe, Stellmacherho
70 ,, Eichen-Pfähle,

Buchen,Eschen, Rüstern III.�V. Cl.
Buchen-, Eschen-, Rüstern-Stange

ccI.
»
» »15
"  »

II.�III. Cl., -
Birken V. Cl., kernfrei und weiß,
Birken-Stangen I.�III. Cl.,
"Fichten und Kiefern II.�-V. Cl.

ji. Brennholz.
25 Raummeter Buchen-Scheit III. Cl.,
30 ,, Birken-Scheit III. Cl.,

,, 35 ,, Aspen-Scheit III. Cl.,
» 30 ,, Nadelholz-Scheit II. III. Cl.,

75 ,, Reisig I. Cl. (Kullenholz).
-Das Brennholz kommt nach Beendigung des

Nutzholzverkaufes zum Ausgebot."
Minkowgky, den 15. Februar 1892.

P0t·SeII(z, Förster.

Mittwoch den 24. Februar
Vorm. von 10 Uhr ab

sollen im (HaftHause zu Hause H
ca. 600 Ranmmeter

diverse Brennhölzer

» »
» «

60
4o

» 250 »

cc1.
-

»

aus dem Schutzbezirt saht- öffentlich meist-
bietend gegen Baa·rzahlung versteigert werden.

i»llorzox1l.llurttembergsot1es Forstamt.

( Vase1it1e- V
Malta-l«et1e1«tett,
geruct«lfeeies, bestes mal billigfkes

I Schmiermittel, J
tun schalt- mal jEecleezeug wasser-

clisfli zu machen. C .
In Dosen å. 25, 50 und 80 Pfg»

sowie ausgewogen, empfiehlt die

Germania-�I)I«0gerie

( 0sear Metze.
Montag den 22. d. "gNtH. I

. -sindet das

Fastnakhts - Qnartal
der- .MaurergeMken-Anhang

statt. Die Betheiligten ladet ein
- - Der Vorstand.

Hamburger Kaffee,
Fabrikat, kräftig und schön schmecken-d, versendet

Zul·lg0vPfg;z 1äznfd L;-0 Pfg.llfd»a6 Pfund in Post-o i on nu an zo rei
. F(-k(I. lkaI1aIst0t·tk,

Ott,ensen bei Hamburg.

Wegen der der Frau Schmiedemstr. Louise
Ga lle aus Saabe zugefügten öffentlichen Be-

leidigung wegen Ehestörungleiste ich hiermit Abbitte.
Saabe, im Februar 1"892.

F Pe«u1i.no Brodes geb. II0selm1i0cIer.



Hierdurch zeige ich ergebenst an, daß ich am I. März d. J. in Nanislaii Schützenftr. No. Z
eine Filiale meines seit 10 Jahren in Breslan
gefnhrten geometrisch-cnltnrtechmfkhen Bnreans
etablire und die Leitung derselben Herrn Königl. L-andmesser und Culturingenieur Ist(-ist(-I· übertrage.

, Wie bisher übernehme ich landmesserische Arbeiten jeder Art, Grenzregulirungen, Neu-
messungen ganzer Güter und einzelner Parzellen, Aufstellung von Projecten, sowie die Ausführung
pp» GkqbeU- und Flußregulirungen, Chaussee- und Eisenbahnbauten, Drainagen, Wiesenanlagen,
Mooreulturen und Schachtarbeiten jeder Art. »

Gefl. Aufträge bitte bis zum I. Marz
Nantslan Schiitzenstrasze 5.»

Breslau, den 5. Februar 1892.

nach Breslau, Sadowastras3e» 11, dann nach

II. ·l�iselier- I
. Kgl. und landschaf-tl. Landmesser, Culturingenieur.

L Zur «,5TtesTecheizUUg ..-�S- E
geeignete Kohle verkauft billigst, um damit zu räumen

xkiChIGI«· Brieger Straße Nr. 48.

Kreis Kempeu, hat vom 1. April d. J. ein

großes Gafthaus
mit 50 Morgen Acker und Wiese zu verpachte
Es sind 300g) Mark .Kautionsgekd erfordert
.Jährlicher Pa tbetrag 2000 Mär.
, , Der Gutsvorstand.

Weg. Famil.-Verhältn. ist:
a. I Banerg. von 105 Mrg. sof. zu verkaufe
b. I Bauerg. von 45 bis 75 Mrg. wird zu

kaufen gesucht.
Näh. d. -I. spi1I(-1·-, NataslaII.

scliätfer�s Mal:-Branntwein«
l Ersatz für g1ognac 1-

echt zu haben bei
Robert: A1)kchatI1.

I)0minium Slupi-I

i « n.

ich.

U.

-&#39; Vorziiglichiei·&#39;I · -
Erlös en, g)cHlTagcein

empfiehlt billigst

« S. DCei(IlneI-.

iIIbreiI3�«KakenrIer
von M(-IF -It» Bellt(-It

Und solche mit Bibelspriichen für beide
Confeffwucu wissend, empfiehlt binigst

z   «0. 0pitz.
M-lle Diejenigen, ivelche meinem verstorbenen

Vater, dem Glasermeister 1Illi-il(-(-It, Vil-
der zum Einrahmen übergeben haben, wer-

den hiermit ersucht, dieselben innerhalb vierzehn
Tagen abzuholen, widrigenfalIs anderweitig darü-
ber verfügt wird. til- BcsseIt1«0tl1,

geb. Mlo(1(-(-It.

- zum scl1I1oitlok11 I1.WeisstIäl1eti
empfiehlt fich ein anftändiges Mädchen. Auch
wird«daselbst zum Stücken angenommen.

H Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Vor einigen Wochen hat fich in Schwirz ein
-&#39; Ferkel I eingefunden. Eigen-

thümer kann« dasselbe gegen Erstattung der Un-
kosten beim Herrn Gemeinde-Vorsteher daselbst in
Empfang nehmen.

. ! « "
» erzieltmannur, wenn

die AnnIncen zweck-
mäßig a gefaßt und
typographisch ange-. äurck. Rl1noneen messen ausgestattet

sind, ferner die richtige Wahl«der geeigneten
:Zeitungen getroffen wird. Um dies zu erreichen
wende man fich an die Annoncen-Expedition
Rudolf Masse, Bres1a.u, 0h1a.uerstrasse
No. 85; von dieser Firma werden »die zur Er-
zielung eines Erfolges erforderlichen Auskünfte
kostenfrei ertheilt, sowie Jnferat-Entwürfe zur An-

i sicht geliefert. Berechnet werden lediglich die
»Original-Zeilenpreise der Zeitungen unter Bewil-
gung höchster Rabatte bei größeren Aufträgen, so
daß durch Benutzung dieses Institutes neben den

sonstigen großen Vortheilen eine Ersparniß an
Jnsertionskosten erreicht wird.

S I.-o0Se S
zur

«,Sotterie des ZU.-T.-V. gTam5l�au
» «ä 50« Pss0

sind zu haben bei o· opi-E»



-.�76.�.-.

ital) licendeier micntur
gelangen die in allen Abtheilungen meines großen Waaren-Lagers
massenhaft vorhandenen

Reste, s.-wi2 RebenWappen blasses
Z: H« außergewöhnlich billigen T Preisen zum
UM"«Uf« s Ei(-ls(9l10wslcy.
In jeder deutschen Familie sollte tlje
  "lI1ieri1iirse 9el1altenwertieI1:

denn die ,,�1�hierbörse«, welche in Berlin erscheint,
ist unstreitig

s» das 1nteressanteste Faeh- u. Familien-
blatt Deutschlands.

Für Jeden in der Familie: Mann, Frau und
Kind ist in jeder Nummer etwas enthalten, was
interessirt. Für nur 75 Pfg. pro Vierteljahr
abonnirt man -«· bei klar nächsten I)osiaaslact, me
man most-at, auf die ,,�I�hierbörse« und erhält für

» diesen geringen Preis jede blickst- Lilith-selig:
» I. Die ,,�I�hlerbörse«; Vereinsorgan des grossen

Berliner «I�hierschutz-Vereins und von ca.
50 �1�hierzucht�Vereinen, 3 grosse Bogen
stark (eine Fülle belehrender und unterhal-
tender Artikel, illnstrirt, und eine grosse
Anzahl Annoncen aus dem gesammten Ge-
biet der Thierwelt und geschäftlichen lnhalts).
gratis: Die »Il-aturacien-, Zehecn.ittec- nat! Pflanzen-
lisk·le.« (ebenfalls eine Fülle «von unterhalten-
den und belehrenden Artike1n).

3. gratis: Das »Illnsieirte Il.aterksaltungsbcatt« (Ro-
mane, No«-eilen, Beseht-eibungen, Rat-hsel
u. s. w. u. s. w·)

Kein Blatt Z)eu.tscktlandIs biete! eine solche åi«eiifefsalkig-
heil an- lllnterfealIiung und Bekehrung. Für jeden Thier-
liebhaber, namentlich aber für Thierzüchter, Thier�

e händler, Gutsbesitzer, l.«andwirthe, Forstbeamten,
Gärtner, Lehrer etc. ist die ,,"I�hierbörse« unent-
befsrlidi. Alle Postanstalten in allen Ländern
nehmen jeden Tag Bestellungen auf die ..�I�hier-
börse« an, und liefern die im Quartal bereits er-
schienenen Nummern für 10 Pf. Port«o prompt nach.

.2»

i

l

» It- Tiig1ich  s

frisches Yjsanneninrrlrrn
empfiehlt

II- I(0scI1WllZ« lJn11tlitokei.

Gerfte für Brauzwecke
wird zu kaufen» gesucht. .

lill1l3l1il1illlil� lll�illllZk0l.

Oeffentliche Danksagung.
Seit 7 Jahrenlitt ich an einer schweren eitern-

den Wunde am rechten Beine; nach 2 vergeblichen
ärztlichen Operationen und nach 7-jähriger erfolglo-
ser ärztlicher Behandlung und Aussieben vieler
Schmerzen bat ich den Herrn Dr. need. Bilde-
ding, homäovstischeu praktischen Arzt in Düssel-
dorf. um Hülfe, und nur allein ihm habe ich es
zu verdanken, daß mein rechteo Bein innerhalb
Z Monaten schmerzlos kurirt worden ist.

Ich empfehle hierdurch jedem kranken Menschen
die homöopathische Kur uud sage Herrn Dr. Insel.
VilIeding zu Diisfeldorf meinen herzlichsten Dank
für die an mir vollendete Kur.

Jena-ied, im Dezember 1891.
»Frau Albert Haupt.

i We Znnanc.kn-Expeditian
Voll

Rudolf Masse. Bres1aI1.
0hlauer-strasse 85, l �l�r.
besorgt pünktlich und zu den Originalpreifen
der Zeitungen, ohne Spesen,

gsnserate Jeder Gattung,-
z. B. Geschäftsanzeigen, Pacht-, Heiraths-,
Stellengesuche, Guts- und Geschäfte-Am
und Verkäufe &c.
an alle Zeitungen des-In-und Anstandes.

Belege werden für jede Einrückung ge-
liefert und bei größeren Aufträgen Rabatt
gewährt. Kostenvoranfchläge und Kataloge
gratis.

Tapeten.
die neuesten Muster in größter Auswahl,

««"«"·�««�« A. lll�iigiik l, ans--.
Klosterstr. Nr. 9, 1 Treppe.
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»-k.-i-.-Dampfbettfeder-Reinigungsmafchine
halte ich bestens empfohlen. IIlIlIllIIOkti-"

T:.-·� Klofterftraße 12. ;.·��"

,-�

10 T-is-as(-DtI(1!
« Sriisst mir (lasblonde Kind
. am Rhein.
» Lied Mr eine sing-stimme mit K1avierbegltg.
F von
L WUhe1m IEleise1-.

op. 409. Preis 60 Pfennige.

S
mann . . . . . . .

» für Klavier allein, brill. Fan-
tasie von Erz. Behr . .

für Violine und Klavier, !orill»
E�antasie v. Herm. Necke

» für L-Iannerchor, Pakt. und
stimmen . . . . . .

» die 4 stimmen allein . . .

,, �--30

,, 1.50

» 1.50

» �.80
» :s60

T Dutzende Komponisten haben durch den
Erfolg dieses neuesten Eeiser«schen Liedes verführt,
den Text in Musik gesetzt, weshalb ich bitte, bei

» Bestellung auf den Komponisten W. Heiser zu achten.
i Gegen Binsendung des Betrages versendet franlro

P. l. ·l·onger in l(iiln ajRh.

If

V

Wichtig für Damen!
Von meinen rühmlichft bekannten

O ijlJlollski1meit;l11ijttern O
ohne"Unterlage, die nicht kühlen und nie Flecken
in den TailIen des Kleides entstehen lassen, hält
für Name-»lau und Umgegend allein auf Lager
Hm I. I-lliIIlil�lllilllll, Hotel z. Krone am Ring.

» Preis pro Paar 50 Pf., Z Paar I Mk. 40 Pf.
Wtederverkäufern Rabatt.

-Frankfurt NO- « Robert v. stephani.

« UUt2kzE-ichneter empfiehlt -«&#39; fein großes
Les·-Ick I Von

Dasselbe für tiefe stimme . . . . List. �.60
l ,, mit Zitherbegleitun v. Gut- .

J. Andel�s
neu- eIIt(1e(-litt-s

1iIIerjseei11ciIe-S Pulver
- tödtet

Wanzen, Flöhe, schweben, sc-haaben,
Rassen, Fliegen, Ameisen, Asseln, Vogel-
milben, überhaupt alle Insekten mit einer
nahezu i·1bernatiirlichen Schnelligkeit und
Sicherheit derart, dass von der vorhan-
denen 1nsel(tenbrut gar keine spukt übrig
bleibt.

Echt und billig zu haben in P!-ag

in I. ANl)lEl.�s - l)roguerie-
13 »zum« schwarzen Hund«, Ilueegasse 13.

« In Na1t1slau bei Herrn

This. Ia!-awsIIi.
Oolonia1- F- Wein�Hand1ung am Ringe.

(;lc0set-««-;�apier K
in Packeten zu 500 und 1000 Blatt empfiehlt

, O. 0pitZ.

1 Stt1uijmati1kr-«t1åiJmasti1inr
fast neu, ist billig zu verkaufen bei

F. sohitt-«-en,
- Klosterstraße 2.

L Wahlen, Brettern -
nnd Zi1aclJlatten

H&#39; in allen Längen, «·II
sowie starke

Ifelgen und SpeirlJen.
II. schritten I

Da.Mratfchhammer, Post Kgl. ·Dombrowka.

. » T» .
Ein Knabe, THE Tk,E:Lk,.?.«f k.;T.«"«sk.;
melden bei E. P0stt«a(9I1,

Tischlermeister.

Für mein C-olonialwaaren - Geschäft
suche per Ostern

einen YlelJrling.
Rssch«-«« » n-da-m eott-i-v.
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Ein« zuverliissiger, «niichterner

. «3Bierl�iutscher
kann.sich zum baldigen An·tritk melden. » » »

Reichstaler Brauerei.
O. I

o eh i n ,
welche gut Und selbstständig kocht, sowie
ein gewandtes

St»nbenmiidche»n,
we1chegi"im Maschinennahen u. Platten
geübt ist, sucht zum I. April

Frau I. as-sGII)TOI1.
Ein gewandter junger Mensch,

der sich als
I .

Diener
eignet und ausbilden will, sowie

ein (Hartenjunge
erhalten bald oder I. April Stellung bei

A. !-las(-ll)aohBrauereibesitzer. .
» Nam«slan. »

Einen Knaben
rechtschafsner Eltern, sucht als« Lehrling

OR- It. list-lett,
Glasermeister.

Wilhelmstraße No. 10 ist ein Geschäfts-
Laden mit angrenzend.er Wohnung zu vermiethen
und vom 1. April an zu beziehen.

R. Zepter.

Theater in hausten
(lEl0tol (;«krim»sn).

Gastspiel des Schlesischen Novitäten-
Ensembles »

l1ikeetjon: s.�jl3-es(1lieIi.
Donnerstag den 18. Februar:

J« Erste Vorstellung. ··-Z
P r o l o g

zur Erösfnung der Bühne gesprochen von
Frau Director Be(11jeh.

Hierauf:

Adam und Eva.
Operetten-Posse in 4 Akten von Mannstädt.

Freitag den 19. Februar:
« I« YIovitäi. T

Die wilde Jagd.
Lustspiel in 4 Akten von Fulda.

Sonnabend den 20. Februar:
geschlossen.

Sonntag den 21. Februar: «
D« E»v0Bs»r «-s1acherf0fg� T

Kyritz-Pyritz.
Große Posse in 4 Akten von Willen.

Preise der Plätze.
Im Borverkauf bei den Herren Kaufmann
Wckaok und Conditoi Eos(-hwit2: Sperr-

sitz I M» I. Platz 75 Pf., II. Platz 50 Pf.
Dutzendbillets: Sperrsitz 10 M» 1. Platz
7,20 M. sind im Hotel beim Oberkellner

zu haben.
An der Kasse: Sperrsitz 1,25 M» I. Platz I M»

II. Platz- 60 Pf» Gallerie 30 Pf.
H Schüler und Militair 40 Pf. ��-

Hochachtungsvoll
s. II.e(Ell1("-h.

Zu dem am Sonntag den 21. d. Mts
bei mir stattfindenden «

E- "g3al1?e E-
lade ergebenst ein.

G- (;«kalI01«l;,
Gastwirth in Jako·bsdors.

Unter den Vertretern der homiiopathischen Heilkmide
welche in den letzten Jahren· hervorgetreten sind, ist
namentlich der praktische homoopathische" Arzt Dr. mail.
Volbeding in Dlisseldors vielsach genannt worden.

Sein Name drang zuerst vor einigen Jahren in die
Oeffentlichkeit in Folge eines von Autoritäten ausgegebenen

alles von schwerem Kehlkopfleiden, in welchem er bei dem
etienten durch glückliche Kur Stillstand erzielte. In letzter

·eit ist er wieder in besondere Erwähnung getreten durch
eine vorzüglich gelungene Kur eines sehr schweren, compli-
c1rten Lungenleidens (Lungentuberkulose), welches in 6
Monaten durch Arzenei vollkommen geheilt« und bei
welchem, wie in der Bonner Universitätsklinik constatirt
worden, seit. 2Zahren die Heilung fortbesteht und durch
gut gålungene nfluenza-Cureii. .

ach Absolv«irung des preußischen «Staatsexamens
a·ls praktischer Arzt widmete sich Dr. Bolbeding noch
einige Jahre an den Universitäten Wien und Buda-
pest ganz speciell dem Studium der Homöopathie.
»Seit einer« Reihe von Wahren wirkt Dr. Vol·bedinin Düsseldorf, woselbst er sich, auch brieflich Rathertheilend, durch eine Reihe xernerer gelungener Kutten
einen weiten Ruf erworben at.

Kirehlichc Nachrichten.
» Namslan.

d» Am Sonntage sexo.gesimä, den 21. Februar,
epr igen:

Polnisch Vorm. 8 Uhr: Herr Pastor Nit-«ansky.
Deutsch Vorm. 10 Uhr: Herr iPastor .Klaembt.
Nachm. 2 Uhr: Herr Pastor K aembt.
Freitag den l9. Februar Vorm. 9 Uhr Vibelstunde, 10

Uhr Beichte und heil. Abendmahl: Herr Pastor Nitransky.

»




